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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen elektromechani-
schen Fernschalter mit zwei Schaltstrecken, von wel-
chen jede zumindest einen feststehenden Kontakt und
einen mit diesem zusammenwirkenden beweglichen
Kontakt umfaßt, wobei die beweglichen Kontakte der bei-
den Schaltstrecken auf einem Schieber angeordnet und
von diesem gegenüber den feststehenden Kontakten be-
wegbar sind, welcher Fernschalter weiters ein Magnet-
system mit einer Erregerspule und einem von dieser be-
wegbaren Anker, der mit dem Schieber gekoppelt ist,
aufweist, welcher Schieber mittels einer Rückstellfeder
in Richtung einer ersten Schaltstellung gedrückt ist, wo-
bei der Schieber im Bereich der beweglichen Kontakte
zwei, durch einen Schlitz voneinander getrennte Arme
aufweist und jeder Arm das zumindest eine bewegliche
Kontaktstück jeweils einer Schaltstrecke trägt.
�[0002] In der DE-�A1-37 07 491 wird ein Klappanker-
Relais beschrieben. Das Magnetsystem hat einen Anker,
der auf linear verschiebbare Betätigungsstege einwirkt.
Diese Betätigungsstege tragen jeweils bewegliche
Schaltkontakte, die in Gestalt von Kontaktplatten ausge-
bildet sind und mit feststehenden Schaltkontakten zu-
sammenwirken. Die Beschreibung der DE-�A1-37 07 491
erwähnt mehrfach, daß die beiden Betätigungsstege
zwei voneinander separat ausgeführte Bauteile sind, die
auch unabhängig voneinander verschiebbar gelagert
sind.
�[0003] Die EP-�A2-440 953 beschäftigt sich mit einer
Wiedereinschaltsperre bei einem Relais. Es ist hier nur
der Anker des Relais sowie das von diesem angesteu-
erte, in Gestalt eines linear verschiebbaren Schiebers
ausgeführte (Kontakt-)�Betätigungselement gezeigt. Am
dem Anker abgewandten Ende dieses Betätigungsele-
mentes sind zwei Kontaktfedern angeordnet, die Kon-
taktstücke tragen. Es ist somit vorgesehen, die beweg-
lichen Kontakte zweier Schaltstrecken auf einem einzi-
gen, beiden Schaltstrecken gemeinsamen Schieber an-
zuordnen, diesen Schieber mit einem abnehmbaren Arm
auszubilden wird jedoch nicht angedeutet.
�[0004] Bei der Ausführungsform der Fig.�3 und 4 könn-
ten die Kontaktfedern in Käfigen gehalten sein. Eine ge-
naue Aussage läßt sich diesbezüglich nicht machen, weil
die verbale Beschreibung hierauf nicht detailliert eingeht,
sondern die Kontaktfeder-�Lagerung nur als "Zwischen-
glied" bezeichnet. Aus den Zeichnungen ist aber doch
erkennbar, daß die Seitenwandungen dieser Zwischen-
stücke gerade verlaufen.
�[0005] In der JP-�A-�59 025 135 wird ein mehrpoliges
Relais beschrieben, dessen Anker über einen Kipphebel
auf einen Schieber einwirkt bzw. diesen linear verschie-
ben kann. Dieser Schieber weist insgesamt vier Durch-
brechungen auf, in welche rechteckige Kontaktplättchen,
die an ihren beiden freien Enden jeweils Kontaktstücke
tragen, eingebracht sind. Das Kontaktplättchen wird mit-
tels einer ebenfalls innerhalb der Durchbrechung liegen-
den Schraubendruckfeder gegen die vordere Stirnseite

der Durchbrechung gedrückt. Die seitlichen Begren-
zungsflächen dieser Durchbrechung verlaufen parallel
zur Verschieberichtung des Schiebers.
�[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen elektromechanischer Fernschalter eingangs ge-
nannter Art anzugeben, welcher sich durch besonders
einfache Montierbarkeit auszeichnet. Weiters soll der an-
zugebende Fernschalter besonders einfach von seiner
grundsätzlichen Ausführungsform umfassend zwei
gleichzeitig betätigte Schaltstrecken zu einem nur eine
Schaltstrecke aufweisenden Fernschalter umgebaut
werden können.
�[0007] Zur Lösung der genannten Aufgabe ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass zumindest ein Abschnitt
des ersten Armes als vom übrigen Schieber getrennter,
am übrigen Schieber festlegbarer Bauteil ausgebildet ist
und dass die beweglichen Kontakte der beiden Schalt-
strecken auf einem gemeinsamen Schieber angeordnet
sind.
�[0008] Dies erlaubt es, beim Zusammenbau des Fem-
schalters zunächst den Schieber ohne den ersten Arm
in die Unterschale des Gehäuses einzusetzen und an-
schließend die Zwischenschale, welche die beiden
Schaltstrecken voneinander trennt und die durch den
Schlitz zwischen den beiden Armen hindurch verläuft,
aufzusetzen. Abschließend kann der erste Arm am üb-
rigen Schieber festgelegt werden. Dadurch kann ein
mühsames Einfädeln der Zwischenschale in den Schlitz
zwischen den Armen, so wie es bei bisher bekannter
einstückiger Ausbildung des ersten Armes mit dem üb-
rigen Schieber notwendig ist, entfallen.
�[0009] Weiters kann durch einfaches Weglassen des
ersten Armes und der elektrisch leitenden Komponenten
der diesem ersten Arm zugeordneten Schaltstrecke ein
einpoliger, nur eine Schaltstrecke aufweisender Fern-
schalter realisiert werden. Sollen sowohl zweipolige als
auch einpolige Fernschalter hergestellt werden, so kön-
nen sämtliche Komponenten, insbesondere das Gehäu-
se, das Magnetsystem und der Schieber beider Produkt-
typen gleichartig, also mit denselben Werkzeugen und
daher besonders kostengünstig hergestellt werden. Le-
diglich beim Zusammenbau ist eine Unterscheidung zwi-
schen einpoligen und zweipoligen Fernschaltern durch
Einbauen des ersten Armes und der elektrischen Kom-
ponenten der ersten Schaltstrecke zu treffen.
�[0010] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass der gesamte erste Arm als vom übrigen
Schieber getrennter, am übrigen Schieber festlegbarer
Bauteil ausgebildet ist.
�[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, daß in den ersten, als vom übrigen
Schieber separat ausgebildeten Arm eine schwalben-
schwanzförmige Nut eingearbeitet ist, mit welcher der
erste Arm auf eine korrespondierende, an den übrigen
Schieber angeformte Führung aufsetzbar ist.
�[0012] Damit kann der erste Arm besonders einfach
und zuverlässig sowie ohne jegliche Hilfsmaterialien, wie
z.B. Kleber, am übrigen Schieber festgelegt werden.
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�[0013] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen besonders
bevorzugte Ausführungsbeispiele dargestellt sind, näher
beschrieben. Dabei zeigt:�

Fig. �1 und 2 jeweils einen erfindungsgemäßen elek-
tromagnetischen Fernschalter umfassend zwei
Schaltstrecken bei abgenommener Oberschale im
Schrägriß, wobei pro Schaltstrecke jeweils ein be-
weglicher Kontakt 2 vorgesehen ist und dessen Ver-
bindung mit einer starren Stromschiene 5 unter-
schiedlich realisiert ist;
Fig. �3 eine bevorzugte Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen elektromagnetischen Femschalters
umfassend zwei Schaltstrecken bei abgenommener
Oberschale im Schrägriß, wobei pro Schaltstrecke
zwei bewegliche Kontakte 2 vorgesehen sind;
Fig. �4 das Magnetsystem 8 eines erfindungsgemä-
ßen Femschalters mit dem Schieber 7 im Schrägriß;
Fig. �5 das in Fig. �4 Gezeigte, wobei zusätzlich die
Wippe 17 dargestellt ist;
Fig. �6 den Schieber 7 mit der Wippe 17 im Schrägriß;
Fig. �7 das in Fig.�3 Gezeigte, wobei die Zwischen-
schale 21 von der Unterschale 23 abgenommen dar-
gestellt und die Wippe 17 weggelassen ist;
Fig. �8 das in Fig. �3 Gezeigte, wobei sich der Schieber
7 in seiner zweiten Schaltstellung befindet und
Fig. �9 eine alternative Ausführungsform der in den
Schieber 7 eingelassenen herzförmigen Kulisse 15.

�[0014] Ein erfindungsgemäßer elektromechanischer
Fernschalter umfaßt so wie bereits bekannte derartige
Schaltgeräte zumindest eine Schaltstrecke. Jede Schalt-
strecke weist zumindest einen feststehenden Kontakt 1
und zumindest einen beweglichen Kontakt 2 auf. Diese
beiden Kontakte 1,2 wirken insofern zusammen, als sie
das Öffnen und Schließen eines an sie angeschlossenen
Stromkreises ermöglichen.
�[0015] Wie in Fig. �1 dargestellt, ist der feststehende
Kontakt 1 auf einer Stromschiene 3 festgelegt, welche
mit ihrem Endabschnitt 3’ in eine an sich bekannte, in
den beigeschlossenen Zeichnungsfiguren nicht darge-
stellte Anschlußklemme mündet. Der bewegliche Kon-
takt 2 ist über ein bewegliches Leiterseil 4 mit einer wei-
teren Stromschiene 5 verbunden, deren Endabschnitt 5’
in einer zweiten, ebenfalls nicht dargestellten
Anschlußklemme mündet.
�[0016] Anstelle des Leiterseiles 4 kann auch eine mit
geringer Dicke ausgeführte und damit elastische Strom-
schiene 59 vorgesehen sein (vgl. Fig.�2). Die beweglichen
Kontakte 2 sind jeweils auf einem Schieber 7 angeordnet
und von diesem gegenüber dem feststehenden Kontakt
1 bewegbar. Über besagte Anschlußklemmen ist ein
Stromkreis, der mit dem erfindungsgemäßen Fernschal-
ter geschaltet werden soll, mit diesem verbindbar. Der
erfindungsgemäße Fernschalter ist in einen Schalt-
schrank einbaubar ausgeführt, wozu sein Gehäuse in an
sich bekannter Weise eine Unterschale 23 und eine auf

diese aufsetzbare Oberschale (in den beigeschlossenen
Zeichnungen nicht dargestellt) umfaßt.
�[0017] Der erfindungsgemäße Fernschalter wird so
wie in den beigeschlossenen Zeichnungen dargestellt,
vorzugsweise zwei von einem einzigen Schieber 7
gleichzeitig betätigbare Schaltstrecken umfassend aus-
gebildet. Um diese beiden Schaltstrecken elektrisch ge-
geneinander zu isolieren, weist das Gehäuse weiters ei-
ne Zwischenschale 21 auf, die zwischen Ober- und Un-
terschale 23 liegt.
�[0018] Sämtliche nachstehend als erfinderisch be-
schriebenen Details sind uneingeschränkt auch bei Aus-
führung der Schaltstrecke gemäß Fig.�1 oder Fig. �2 an-
wendbar, ungeachtet des Umstandes, daß sie nachste-
hend anhand der bevorzugten, in Fig.�3 dargestellten
Ausführtmgsform einer Schaltstrecke erörtert werden.
�[0019] Die Schaltstrecke der Fig. �3 weist im Unter-
schied zu den obigen beiden Ausführungen zwei festste-
hende Kontakte 1 auf, welche in geringem Abstand zu-
einander und jeweils auf einer starren Stromschiene 3,5
festgelegt sind. Es sind zwei bewegliche Kontakte 2 vor-
gesehen, die auf einem elektrisch leitenden Plättchen 6
festgelegt sind, wobei der Abstand zwischen diesen be-
weglichen Kontakten 2 jenem der feststehenden Kontak-
te 1 entspricht.
�[0020] Das Plättchen 6 ist auf einem Schieber 7 -in
unten noch näher beschriebener Weiseangeordnet, wo-
mit der Schieber 7 auch mit den beiden beweglichen Kon-
takte 2 in Wirkverbindung steht und diese gegenüber den
feststehenden Kontakten 1 bewegen kann.
�[0021] Zum Antrieb des Schiebers 7 ist ein Magnetsy-
stem 8 vorgesehen. Um den Schieber 7 auch händisch
betätigen zu können, ist an seinem oberen Ende ein Be-
tätigungsknopf 36 angeordnet, der durch eine Durchbre-
chung der Unterschale 23 hindurchragt.
�[0022] Das Magnetsystem 8 umfaßt eine Erregerspule
9 und einen von dieser bewegbaren Anker 10.
�[0023] Im in den beigeschlossenen Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ist im Inneren der Erre-
gerspule 9 ein Magnetkern 11 angeordnet, der in ma-
gnetisch gut leitender Verbindung mit einem etwa parallel
zur Spulenlängsachse verlaufenden Joch 12 steht. An
der Stirnseite 61 dieses Joches 12 ist der als ebene Platte
ausgeführte Anker 10 im Bereich seiner ersten Stirnseite
verschwenkbar gelagert und damit als Klappanker aus-
geführt (vgl. Fig. �4,5). Diese Lagerung ist so realisiert,
daß der Anker 10 mit einer Kante seiner Stirnseite auf
die Joch- �Stirnseite 61 aufgelegt ist. Am Joch 12 ist ein
federnder Blechstreifen 62 befestigt, der die Joch-�Stirn-
seite 61 überragt und einen in Richtung des Ankers 10
umgeknickten Abschnitt 63 aufweist, mit welchem er den
Anker 10 übergreift. Mit diesem Abschnitt 63 wirkt der
federnde Blechstreifen 62 gleichzeitig als Ankerfeder.
�[0024] Mit dem Bereich seiner zweiten Stirnseite ragt
der Anker 10 in eine schlitzförmige Ausnehmung 13 des
Schiebers 7 hinein und ist auf diese Weise mit dem Schie-
ber 7 gekoppelt. Der Schieber 7 ist in der mit dem Pfeil
symbolisierten Verschieberichtung 14 verschiebbar im
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Gehäuse des Femschalters gelagert und in dieser Ver-
schieberichtung 14 vom Anker 10 bewegbar.
�[0025] Eine Besonderheit dieses Magnetsystems 8
stellen die Ankerlagerbleche 60 dar, die an den Seiten-
flächen des Joches 12 festgelegt sind. Sie sind die Stirn-
seite 61 des Joches 12 sowie den im Bereich dieser Stirn-
seite 61 liegenden Abschnitt des Ankers 10 überragend
ausgebildet. Über diese Ankerlagerbleche 60 kann im-
mer, insbesondere auch dann, wenn sich der Anker 10
in seiner in Fig. �4,5 dargestellten, vom Magnetkern 11
abgehobenen Position befindet, ein relativ großer Ma-
gnetfluß fließen. Damit kann auf den Anker 10 stets eine
relativ große magnetische Kraft ausgeübt werden, was
zu einer hohen Funktionszuverlässigkeit des Magnetsy-
stems 8 führt.
�[0026] Auf den Schieber 7 wirkt weiters eine Rückstell-
feder 20 ein, welche den Schieber 7 in die in Fig.�3 dar-
gestellte erste Schaltstellung drückt. Diese Rückstellfe-
der 20 ist als Schraubendruckfeder ausgeführt, die sich
mit ihrem ersten Ende auf einem Teil des Gehäuses,
vorzugsweise der Zwischenschale 21, welche die beiden
Schaltstrecken voneinander trennt, abstützt und dessen
anderes Ende am Schieber 7 anliegt. Um eine stabile
Festlegung der Rückstellfeder 20 am Schieber 7 und am
Gehäuse (an der Zwischenschale 21) sicherzustellen,
sind in den Bereichen von Schieber 7 und Gehäuse, an
welchen die Enden der Rückstellfeder 20 anliegen, zap-
fenfömige Anformungen 22 vorgesehen, auf welche die
Enden der Rückstellfeder 20 aufgesteckt sind (vgl. Fig.
7 für die am Gehäuse, d.h. an der Zwischenschale 21
festgelegte Anformung 22).
�[0027] Wird die Erregerspule 9 mit Spannung beauf-
schlagt, wird auf den Anker 10 eine magnetische Kraft
ausgeübt, die größer ist als die von der Rückstellfeder
20 erzeugte Kraft, sodaß der Schieber 7 gegen die Rück-
stellfeder 20 verschoben werden kann.
�[0028] Es fällt auch in den Rahmen der gegenständli-
chen Erfindung und in den Schutzbereich der ange-
schlossenen Ansprüche, das Magnetsystem konstruktiv
anders aufzubauen, beispielsweise in der Form, daß der
von der Erregerspule 9 bewegbare Anker 10 als im In-
neren des Wickelkörpers der Erregerspule 9 verschieb-
bar gelagerter Bolzen ausgebildet ist, so wie dies bei-
spielsweise bei Schlagankerauslösern von Leitungs-
schutzschalter vorgesehen ist.
�[0029] Bei einem Fernschalter umfassend die bisher
erörterten Komponenten ist der zumindest eine, mit dem
zumindest einen feststehenden Kontakt 1 zusammen-
wirkende Kontakt 2 monostabil beweglich, weil die Rück-
stellfeder 20 den Schieber 7 -und mit ihm den zumindest
einen beweglichen Kontakt 2- in Richtung der ersten
Schaltstellung drückt.
�[0030] Um dem Fernschalter bistabiles Schaltverhal-
ten, also eine bistabile Kontaktbetätigung zu verleihen,
ist in die Oberfläche des Schiebers 7 eine Kulisse 15
eingearbeitet. Diese ist vorzugsweise so wie in den bei-
geschlossenen Zeichnungen dargestellt, etwa herzför-
mig ausgebildet, kann aber -wie im Anschluß an die Er-

örterung der Funktionsweise dieser etwa herzförmigen
Kulisse dargelegt werden wird, auch andere Gestalt auf-
weisen.
�[0031] In diese Kulisse 15 greift ein Stift 16 ein, der auf
einer Wippe 17 festgelegt ist. Diese Wippe 17 ist parallel
zur die Kulisse 15 aufweisenden Schieber-�Oberfläche
verschwenkbar im Gehäuse des Fernschalters gelagert.
�[0032] Diese Lagerung ist mittels zweier zylindrischer
Anformungen 18 an die Wippe 17 realisiert, welche in
Einbuchtungen 19 eingreifen, die in das Gehäuse einge-
arbeitet sind. In Fig.�5 ist eine dieser Anformungen 18
erkennbar, die zweite liegt auf der in Fig.�5 nicht einseh-
baren, gegenüberliegenden Oberfläche der Wippe 17.
Die Einbuchtungen 19 zur Aufnahme der zylindrischen
Anformungen 18 weisen etwas größerer Abmessungen
als die Anformungen 18 auf, womit die Wippe 17 gering-
fügig auch normal zur Verschieberichtung 14 ver-
schwenkt werden kann.
�[0033] Die Einbuchtungen 19 werden bevorzugt nicht
als vollzylindrische, zueinander fluchtende und im Ab-
stand der Dicke der Wippe 17 liegende Bohrungen aus-
gebildet, weil das Einbauen der Wippe 17 in solche Boh-
rungen schwierig wäre. Wie in Fig.�7 zu erkennen, sind
die Einbuchtungen 19 in die Unterschale 23 eingearbeitet
und weisen schlitzförmige Gestalt auf. Vorzugsweise ha-
ben diese Einbuchtungen 19 halbzylindrische Böden, de-
ren Durchmesser geringfügig größer ist als jener der An-
formungen 18.
�[0034] An die Innenwandung der Unterschale 23 sind
zwei Plättchen 24 angeformt, in deren der Zwischen-
schale 21 zugewandten Stirnseiten jeweils eine solche
Einbuchtung 19 eingearbeitet ist. Der Abstand zwischen
diesen beiden Plättchen 24 entspricht der Dicke der Wip-
pe 17 im Bereich ihrer Anformungen 18. Die Wippe 17
wird in den Abstand zwischen den Plättchen 24 einge-
setzt, wobei die Anformungen 18 in den Einbuchtungen
19 zu liegen kommen.
�[0035] An die Zwischenschale 21 sind ebenfalls zuein-
ander beabstandete Plättchen 24’ angeformt. Die Plätt-
chen 24, 24’ sind so angeordnet, daß sie beim Aufsetzen
der Zwischenschale 21 auf die Unterschale 23 fluchtend
zueinander verlaufen und mit ihren Stirnseiten aufeinan-
der oder nur gering beabstandet zueinander zu liegen
kommen. Die Einbuchtungen 19 der in der Unterschale
21 angeordneten Plättchen 24 werden dabei von den
Plättchen 24’ der Zwischenschale 23 verschlossen und
die Anformungen 18 in den Einbuchtungen 19 einge-
schlossen.
�[0036] Die herzförmige Kulisse 15 weist vorzugsweise
die in den Fig.�1-8 dargestellte unsymmetrische Gestalt
auf. Diese umfaßt eine in Verschieberichtung 14 des
Schiebers 7 verlaufende Spitze 24 sowie gerade Ab-
schnitte 25, 29, die an diese Spitze 24 anschließend an-
geordnet sind (vgl. Fig. �6). Die geraden Abschnitte 25,29
sind V-�förmig zueinander angeordnet und durch eine et-
wa V-�förmige Anlage 27 voneinander getrennt. An jeden
dieser geraden Abschnitte 25,28 schließt sich eine Krüm-
mung 26,28 an, welche beiden Krümmungen 26,28 im
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Bereich über der V-�förmigen Anlage 27 ineinander mün-
den.
�[0037] Die herzförmige Kulisse 15 und der auf der Wip-
pe 17 angeordnete Stift 16 bilden eine Verriegelungsein-
richtung, welche wie folgt funktioniert:
�[0038] Im in Fig. �3, 5 und 6 dargestellten Zustand des
Fernschalters befindet sich der Stift 16 in der Spitze 24
der herzförmigen Kulisse 15. Die in Fig.�3 erkennbare
Schaltstrecke des Fernschalters ist ausgeschaltet, da die
beweglichen Kontakte 2 von den feststehenden Kontak-
ten 1 abgehoben sind.
�[0039] Wird die Erregerspule 9 in dieser Situation mit
Spannung beaufschlagt, wird der Schieber 7 nach unten
verschoben (Richtungsangabe bezogen auf die in Fig.�3
dargestellte Lage des Fernschalters). Während dieser
Bewegung durchläuft der Stift 16 zunächst die in Ver-
schieberichtung 14 verlaufende Spitze 24 und in weiterer
Folge den rechten geraden Abschnitt 25 der Kulisse 15.
Die sich an diesen geraden Abschnitt 25 anschließende
Krümmung 26 führt den Stift 16 über die etwa V-�förmige
Anlage 27, wo er in Fig.�6 mit durchgehender Linie sche-
matisch eingetragen ist. Während dieses Durchlaufes
des Stiftes 16 durch die Kulisse 15 wird die Wippe 17
geringfügig zunächst im Uhrzeigersinn (bis der Stift 16
die Krümmung 25 erreicht hat) und dann gegen den Uhr-
zeigersinn verschwenkt.
�[0040] Wird die Erregerspule 9 spannungsfrei, kann
die Rückstellfeder 20 den Schieber 7 nach oben drücken.
Die etwa V- �förmige Anlage 27 wird dabei in Richtung des
Stiftes 16 verschoben, bis dieser auf der Anlage 27 an-
liegt (vgl. strichpunktiert eingetragene Position des Stif-
tes 16). Der Schieber 7 kann somit nicht mehr in die in
Fig. �3 dargestellte Lage zurückkehren, sondern wird in
der in Fig.�8 dargestellten Position gehalten, in welcher
die beweglichen Kontakte 2 der in Fig.�3,8 sichtbaren
Schaltstrecke noch auf den feststehenden Kontakten 1
anliegen und diese Schaltstrecke somit geschlossen ist.
Diese zweite Schaltstellung ist somit eine auch bei Span-
nungsfreiheit der Erregerspule 9 haltbare (stabile)
Schaltstellung.
�[0041] Eine Bewegung des Schiebers 7 zurück in die
in Fig. �3 dargestellte Schaltstellung kann durch einen wei-
teren, an die Erregerspule 9 angelegten Spannungsim-
puls erfolgen: Der Schieber 7 wird durch einen solchen
weiteren Spannungsimpuls wieder nach unten bewegt,
wodurch der Stift 16 in die Krümmung 28 des linken Flü-
gels der herzförmigen Kulisse 15 bewegt wird (vgl. ge-
punktete Darstellung des Stiftes 16 in Fig.�6). Nachdem
der Spannungsimpuls abgeklungen ist, kann die Rück-
stellfeder 20 den Schieber 7 nach oben bewegen, wobei
der Stift 16 über den linken geraden Abschnitt 29 zurück
in die Spitze 24 der Kulisse 15 gelangt. Der Schieber 7
ist jetzt wieder in die in Fig.�3 dargestellte Schaltstellung
bewegbar, in welche die in Fig.�3 sichtbare Schaltstrecke
geöffnet ist.
�[0042] Der erfindungsgemäße Fernschalter kann ab-
weichend von den bisherigen Ausführungen auch hän-
disch betätigt werden, wozu der Schieber 7 -wie weiter

oben bereits erläutert- mit einem durch eine Durchbre-
chung der Unterschale 23 hindurchragenden Betäti-
gungsknopf 36 versehen ist. Der aus Stift 16 und Kulisse
15 gebildete Verriegelungsmechanismus funktioniert bei
händischer Schieber-�Betätigung aber völlig gleichartig.
�[0043] Damit der Stift 16 immer den eben erörterten,
gegen den Uhrzeigersinn verlaufenden Weg durch die
Kulisse 15 nimmt, sind folgende zwei Maßnahmen vor-
gesehen: Zunächst gibt es eine Feder 30, welche die
Wippe 17 in Richtung des linken Flügels der Kulisse 15
vorspannt. Unter "Flügel der Kulisse 15" ist im Rahmen
dieser Beschreibung und den angeschlossenen Ansprü-
chen jeweils die Gesamtheit aus einem geraden Ab-
schnitt 25 bzw. 29 und der an ihn anschließenden Krüm-
mung 26 bzw. 28 zu verstehen. Die Vorspannung der
Wippe 17 in Richtung des linken Kulissen-�Flügels ist bei-
spielhaft zu verstehen, völlig gleichwertig wäre es, die
Wippe 17 in Richtung des rechten Kulissen-�Flügels vor-
zuspannen, wobei natürlich die Kulisse 15 um ihre in Ver-
schieberichtung 14 verlaufende Achse gespiegelt aus-
geführt werden müßte.
�[0044] Diese Feder 30 ist in der bevorzugten Ausfüh-
rungsform der beigeschlossenen Zeichnungen als
Schraubendruckfeder ausgebildet, welche sich eine-
rends an der Innenwandung der Unterschale 23 und an-
dererends an der Wippe 17 abstützt. Zur stabilen Fest-
legung der Feder 30 können analog zur Rückstellfeder
20 sowohl an der Wippe 17 als auch an der Unterschale
23 zapfenförmige Anformungen 37 vorgesehen sein, auf
welche die Enden der Feder 30 aufgesteckt sind.
�[0045] Die von dieser Feder 30 auf die Wippe 17 aus-
geübte Kraft stellt sicher, daß der Stift 16 stets in Richtung
linker Flügel der Kulisse 15 gedrückt wird und damit die
mit durchgehender, strichpunktierter und punktierter Li-
nie dargestellten Positionen einnimmt.
�[0046] Man könnte ohne diese Feder 30 auskommen,
wenn deren Funktion (Wippe 17 in Richtung linken Flügel
der Kulisse 15 drücken) anderweitig erreicht wird. Dies
kann beispielsweise dadurch erfolgen, daß die Wippe 17
leicht schräg in Richtung des linken Kulissen- �Flügels ge-
neigt anordnet wird, womit das mit dem Stift 16 versehe-
ne Ende der Wippe 17 durch die Schwerkraft in Richtung
des linken Kulissen-�Flügels gedrängt wird.
�[0047] Um zu verhindern, daß der Stift 16 nach Ver-
lassen der Spitze 24 in den linken geraden Abschnitt 29
eintritt, ist der Boden dieses geraden Abschnittes 29 mit
einer Rampe 31 versehen, welche im an die Krümmung
28 anschließenden Bereich beginnt und in Richtung der
Spitze 24 ansteigt. Die Rampe 31 endet mit einer Kante
33, die fluchtend zur im Bereich des geraden Abschnittes
25 liegenden Kante 32 der V- �förmigen Anlage 27 verläuft.
Das fußseitige Ende des Stiftes 16 gleitet beim Verlassen
der Spitze 24 entlang dieser Kante 33 und kann damit
nicht in den linken geraden Abschnitt 29 eintreten, son-
dern muß entlang der Kante 32 der V-�förmigen Anlage
27 in den rechten geraden Abschnitt 25 hineinlaufen.
�[0048] Wenn die Wippe 17 in Richtung des rechten
Kulissen-�Flügels vorgespannt ist, muß die eben erörterte
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Rampe 31 im rechten geraden Abschnitt 25 der Kulisse
15 angeordnet sein.
�[0049] Eine alternative, ebenfalls denkbare konstruk-
tive Ausführung der herzförmigen Kulisse 15 liegt darin,
diese vollkommen symmetrisch, also mit identen linken
und rechten Flügeln auszubilden (vgl. Fig.�9). Der Stift 16
kommt hier nach Verlassen der Spitze 24 mit der Schnei-
de 34 des V- �förmigen Ansatzes 27 in Berührung und wird
dann zufällig in den rechten 25 oder den linken geraden
Abschnitt 29 gelenkt werden. Nachdem der Stift 16 von
der Krümmung 26 oder 28 umgelenkt wurde, kommt er
nach Abklingen des an die Erregerspule 9 angelegten
Spannungsimpulses in der strichpunktiert dargestellten
Position unterhalb der Schneide 35 zu liegen. Bei einer
neuerlichen Verschiebung des Schiebers 7 kommt der
Stift 16 mit dieser Schneide 35 in Berührung und wird
wieder abhängig vom Zufall in die rechte 26 oder in die
linke Krümmung 28 geleitet. In beiden Fällen kehrt der
Stift 16 letztendlich wieder in der Spitze 24 zurück.
�[0050] Aus der Erläuterung der Funktion der Kulisse
15 wird deutlich, daß diese auch eine von der Herzform
abweichende Gestalt aufweisen kann, sofern auch bei
dieser Gestalt der Stift 16 in zwei voneinander beabstan-
deten Halterastpunkten stabil gelagert werden und die
Kulisse 15 den Stift 16 reibungsarm zwischen diesen bei-
den Halterastpunkten verschiebbar führen kann. Bei-
spielsweise wäre es in Anlehnung an die Ausführungs-
form der Fig. �9 denkbar, die Kulisse 15 halbherzförmig,
also umfassend nur einen der beiden Flügeln, auszufüh-
ren.
�[0051] Die Form dieses Flügels könnte gemäß einer
anderen denkbaren Ausführungsvariante von der Halb-
herz-�Form abweichen und etwa in Gestalt einer halben
Ellipse ausgebildet sein.
�[0052] Die Erfindung ist somit nicht auf die in den
Zeichnungen dargestellte, etwa herzförmige Ausgestal-
tung der Kulisse 15 eingeschränkt.
�[0053] Der erfindungsgemäße Fernschalter kann be-
liebig viele Schaltstrecken umfassend ausgebildet wer-
den, wobei in den beigeschlossenen Zeichnungen ledig-
lich ein zwei Schaltstrecken umfassender Fernschalter
dargestellt ist. In den Fig. �1-3 ist jeweils lediglich eine
Schaltstrecke dargestellt, welche im Bereich zwischen
der Zwischenschale 21 und der Oberschale des Fern-
schalter-�Gehäuses angeordnet ist. Die zweite Schalt-
strecke liegt zwischen der Zwischenschale 21 und der
Unterschale 23 und ist hinsichtlich des Konstruktions-
prinzips gleich wie die erste, in den Fig.�1-3 sichtbare
Schaltstrecke aufgebaut.
�[0054] Es kann vorgesehen sein, daß diese zweite
Schaltstrecke mit anderer Schaltfunktion als die erste
Schaltstrecke aufgebaut ist. Darunter ist zu verstehen,
daß dann wenn die erste Schaltstrecke Schließerfunkti-
on hat (Schaltstrecke ist in der ersten, in den Fig.�1-3 dar-
gestellten Schaltstellung geöffnet und in der zweiten, in
Fig. �8 dargestellten Schaltstellung geschlossen), die
zweite Schaltstrecke mit Öffnerfunktion aufgebaut wird,
sodaß sie in der ersten Schaltstellung (Fig.�1-3) geschlos-

sen, in der zweiten Schaltstellung (Fig.�8) hingegen ge-
öffnet ist.
�[0055] Die Funktionen der beiden Schaltstrecken sind
aber beliebig wählbar bzw. beliebig miteinander kombi-
nierbar. So können beispielsweise beide Schaltstrecken
als Schließer oder beide als Öffner ausgebildet sein bzw.
jeweils eine oder auch beide Schaltstrecken als Wechs-
ler ausgeführt sein.
�[0056] Magnetsystem 8 und Schieber 7 sind für beide
Schaltstrecken gemeinsam vorgesehen, d.h. die beweg-
lichen Kontakte 2 der beiden Schaltstrecken sind auf ei-
nem einzigen, gemeinsamen Schieber 7 angeordnet und
von diesem gegenüber den feststehenden Kontakten 1
bewegbar.
�[0057] Wie am besten aus Fig.�4 hervorgeht, weist der
Schieber 7 im Bereich der beweglichen Kontakte 2 zwei,
durch einen Schlitz 40 voneinander getrennte Arme
41,42 auf. Auf diesen beiden Armen 41,42 sind die be-
weglichen Kontaktstücke 2 des Femschalters angeord-
net, wobei jeder Arm 41,42 das einzige bewegliche Kon-
taktstück 2 oder die beiden beweglichen Kontaktstücke
2 jeweils einer Schaltstrecke trägt. Bei vollständig zu-
sammengebautem Gehäuse des Femschalters liegt die
Wandung 45 der Zwischenschale 21 im Bereich des
Schlitzes 40. Jeder der beiden Arme 41,42 ragt somit in
die ihm zugeordnete Schaltstrecke hinein und ist im Be-
reich des beweglichen Kontaktes 2 von der anderen
Schaltstrecke durch die Wandung 45 der Zwischenscha-
le 21 getrennt.
�[0058] Eine Besonderheit des in einem erfindungsge-
mäßen Fernschalter vorgesehenen Schiebers 7 liegt
darin, daß der gesamte erste Arm 41 als vom übrigen
Schieber 7 getrennter Bauteil ausgeführt, aber am übri-
gen Schieber 7 festlegbar ist. Diese Festlegbarkeit kann
grundsätzlich beliebig realisiert werden, beispielsweise
könnte der Arm 41 am übrigen Schieber 7 angeklebt wer-
den.
�[0059] Gemäß der in den beigeschlossenen Zeichnun-
gen dargestellten bevorzugten Ausführungsform ist eine
lösbare, formschlüssige Festlegung des Armes 41 am
Schieber 7 vorgesehen:
�[0060] In den ersten Arm 41 ist dabei eine schalben-
schwanzförmige Nut 43 eingearbeitet. In dem Bereich
des übrigen Schiebers 7, in welchem der Arm 41 festge-
legt werden soll, ist eine Führung 44 angeformt, die hin-
sichtlich ihrer Querschnittsform mit jener der Nut 43 über-
einstimmt und geringfügig kleiner als diese ausgeführt
ist. Der Arm 41 ist auf diese Führung 44 aufsetzbar und
damit am übrigen Schieber 7 formschlüssig festlegbar.
�[0061] Die Form des Querschnittes von Nut 43 und
Führung 44 kann beliebig gewählt werden und beispiels-
weise die in den Zeichnungen dargestellte Hammerform
sein. Alternativ dazu könnten Nut 43 und Führung 44
trapezförmigen Querschnitt haben, wobei die längere der
parallel zueinander verlaufenden Seitenkanten dieses
Trapezes im Bereich des Bodens der Nut 43 bzw. der
dazu korrespondierenden Fläche der Anformung 44 lie-
gen muß, um eine formschlüssige Verbindung von Arm
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41 und übrigem Schieber 7 zu erreichen.
�[0062] Wie aus Fig.�7 hervorgeht, kann beim Zusam-
menbauen des Femschalters zunächst der Schieber 7
in die Unterschale 23 eingelegt werden, anschließend
die Zwischenschale 21 aufgesetzt werden und dann der
Arm 41 auf den übrigen Schieber 7 aufgesteckt werden.
Ein mühsames Einfädeln der Schieber- �Arme 41 und 42
in die Bereiche zwischen Unterschale 23 und Zwischen-
schale 21 bzw. zwischen Oberschale und Zwischen-
schale 21 kann damit vermieden werden.
�[0063] Um diese einfache Montierbarkeit des Schie-
bers 7 im Femschalter-�Gehäuse zu erreichen, kann ab-
weichend von der bisherigen Darstellung vorgesehen
sein, daß nicht der gesamte Arm 41, sondern lediglich
ein Abschnitt des Armes 41, nämlich der untere, den be-
weglichen Kontakt 2 tragende Abschnitt, als vom übrigen
Schieber 7 separater Bauteil ausgebildet ist. Der andere
Abschnitt des Armes 41 ist dabei einstückig mit dem
Schieber 7 ausgeführt. Dabei gilt es aber zu beachten,
daß der andere, mit dem Schieber 7 einstückig ausge-
führte Annabschnitt bei in der ersten Schaitsteiiung (Fig.
3) befindlichem Schieber 7 noch oberhalb der Wandung
45 endet, damit beim Zusammenbau des Femschalters
die Wandung 45 der Zwischenschale 21 nicht in den
Schlitz 40 zwischen den beiden Armen 41,42 eingefädelt
werden muß.
�[0064] Ein weiterer erfindungsgemäßer Aspekt liegt in
der konstruktiven Ausgestaltung der Halterung der be-
weglichen Kontakte 2 am Schieber 7. Wie aus Fig. �6 her-
vorgeht, weist der Schieber 7 zur Halterung der beweg-
lichen Kontakte 2 einer Schaltstrecke einen Käfig 50 auf.
Da der in den Zeichnungen dargestellte Fernschalter
zwei Schaltstrecken umfaßt, deren bewegliche Kontakte
2 -wie oben beschrieben auf zwei Armen 41,42 angeord-
net sind- ist jeder dieser Arme 41,42 mit dem solchen
Käfig 50 ausgestattet.
�[0065] Dieser Käfig 50 weist zwei, in Verschieberich-
tung 14 des Schiebers 7 verlaufende Seitenwände 51,52
sowie diese verbindende Deckplatten 53,54 auf. Der eine
bewegliche Kontakt 2 (vgl. Fig.�1,2) bzw. die zwei beweg-
lichen Kontakte 2 (vgl. Fig.�3) ist bzw. sind auf einem etwa
rechteckigen Plättchen 6 angeordnet, welches Plättchen
6 zwischen den Seitenwänden 51,52 des Käfigs 50 auf-
genommen ist. Innerhalb des Käfigs 50 ist eine Druckfe-
der 55 angeordnet, die das Plättchen 6 gegen eine der
Deckflächen 53,54 drückt.
�[0066] Gegen welche der beiden Deckflächen 53,54
das Plättchen 6 gedrückt wird, ist davon abhängig, wel-
che Schaltfunktion (Schließer oder Öffner) die betreffen-
de Schaltstrecke erfüllen soll. Ist die Schaltstrecke so
wie in Fig.�3 dargestellt, als Schließer ausgeführt, wobei
die feststehenden Kontakte 1 unterhalb der unteren
Deckfläche 54 angeordnet sind, wird das Plättchen 6 ge-
gen die untere Deckfläche 54 gedrückt. Bei einer zum
Schließen dieser Schaltstrecke führenden Bewegung
des Schiebers 7 kommen die beweglichen Kontakte 2
an den feststehenden Kontakten 1 zur Anlage. Aufgrund
dieses Anliegens kann das Plättchen 6 bei weiter fort-

schreitender Verschiebung des Schiebers 7 nicht mehr
weiter verschoben werden, sondern es wird die Druck-
feder 55 komprimiert. Der Auflagedruck, mit welchem die
beweglichen Kontakte 2 gegen die feststehenden Kon-
takte 1 gedrückt werden, wird durch die Kompression der
Druckfeder 55 erhöht.
�[0067] Bei Ausführung der Schaltstrecke als Öffner lie-
gen die feststehenden Kontakte 1 oberhalb der oberen
Deckfläche 53 des Käfigs 50, weshalb das Plättchen 6
gegen diese obere Deckfläche 53 gedrückt wird (vgl. den
in Fig. �6 links liegenden ersten Arm 41).
�[0068] Die Druckfeder 55 ist vorzugsweise als Schrau-
bendruckfeder ausgebildet, die sich mit ihrem einen En-
de am Plättchen 6 und mit ihrem anderen Ende an einer
der Deckplatten 53,54 des Käfigs 50 abstützt. Alternativ
dazu könnte die Druckfeder 55 beispielsweise als Blatt-
feder ausgebildet sein.
�[0069] Bei Ausbildung der Druckfeder 55 als Schrau-
bendruckfeder sind gemäß der in den Zeichnungen dar-
gestellten bevorzugten Ausführungsform des Fernschal-
ters am Plättchen 6
�[0070] und an einer der Deckplatten 53,54 des Käfigs
50 Anformungen 56 angeordnet, auf welche die Enden
der Druckfeder 55 aufgesteckt sind. Diese Anfonnungen
56 haben vorzugsweise domförmige Gestalt, könnten
aber auch als zylindrische Zapfen ausgebildet sein.
�[0071] Die Innenflächen 57,58 der Käfig-�Seitenwände
51,52 verlaufen parallel zueinander und um einen spitzen
Winkel α geneigt zur Verschieberichtung 14 des Schie-
bers 7. Die Größe dieses spitzen Winkels a liegt vorzugs-
weise im Bereich zwischen 3 und 5°.
�[0072] Wie oben erörtert, ist dann wenn die bewegli-
chen Kontakte 2 auf den ihnen zugeordneten feststehen-
den Kontakten 1 anliegen, das diese bewegliche Kon-
takte 2 tragende Plättchen 6 von der Deckfläche 53,54
des Käfigs 50, auf welcher es zur Anlage kommen kann,
abgehoben und die Druckfeder 55 entsprechend kom-
primiert.
�[0073] Während einer Verschiebung des Schieber 7,
die zu einem Abheben der beweglichen Kontakte 2 von
den ihnen zugeordneten feststehenden Kontakten 1
führt, werden die beweglichen Kontakte 2 zunächst nicht
von den feststehenden Kontakten 1 abgehoben: Das
Plättchen 6 und mit ihm die beweglichen Kontakte 2 wer-
den vielmehr von der Druckfeder 55 gegen die festste-
henden Kontakte 1 gedrückt, wobei bei fortschreitender
Verschiebung des Schiebers 7 die Druckfeder 55 ent-
spannt wird. Erst wenn eine der Deckplatten 53,54 des
Käfigs 50 zur Anlage am Plättchen 6 kommt, wird dieses
verschoben und werden die beweglichen Kontakte 2 von
den feststehenden Kontakten 1 abgehoben.
�[0074] Während des vor diesem Abheben stattfinden-
den Verschiebens des Käfigs 50 gegenüber dem Plätt-
chen 6 gleiten die Innenflächen 57,58 der Käfig-�Seiten-
wände 51,52 am Plättchen 6 entlang. Aufgrund der Nei-
gung der Innenflächen 57,58 gegenüber der Verschie-
berichtung 14 des Schiebers 7 wird das Plättchen 6 nor-
mal zur Verschieberichtung 14 verschoben. Die beweg-
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lichen Kontakte 2 werden dadurch parallel zu den Flä-
chen, mit denen sie auf den feststehenden Kontakten 1
aufliegen, verschoben. Bei dieser seitlichen, normal zur
Verschieberichtung 14 bzw. der Abhebe-�Bewegung ver-
laufenden Relativbewegung der beweglichen 2 gegen-
über den feststehenden Kontakten 1 werden geringfügi-
ge Verschweißungen zwischen den Kontakten 1,2 auf-
gerissen.
�[0075] Bei einer Verschiebung des Schiebers 7, wel-
che zu einem Anlegen der beweglichen Kontakte 2 an
die ihnen zugeordneten feststehenden Kontakten 1 führt,
werden wie oben bereits erläutert- zunächst die beweg-
lichen Kontakte 2 an die feststehenden Kontakte 1 an-
gelegt und bei weiter fortschreitender Verschiebung des
Schiebers 7 die auf das Plättchen 6 einwirkende Druck-
feder 55 komprimiert. Auch während dieser Komprimie-
rung gleiten die Innenflächen 57,58 am Plättchen 6 ent-
lang, was eine normal zur Verschieberichtung 14 verlau-
fende Verschiebung der beweglichen Kontakte 2 bewirkt.
Da die beweglichen Kontakte 2 dabei schon an den fest-
stehenden Kontakten 1 anliegen, werden die bewegli-
chen Kontakte 2 an den feststehenden Kontakten 1 ge-
rieben, was eine Reinigung der Anlageflächen beider
Kontakte 1,2 zur Folge hat. Dies trägt zum Erreichen ei-
nes geringen Kontakt- �Widerstandes bzw. zur Beibehal-
tung dieses niedrigen Widerstandes über die Benut-
zungsdauer des Fernschalters bei.

Patentansprüche

1. Elektromechanischer Fernschalter mit zwei Schalt-
strecken, von welchen jede zumindest einen festste-
henden Kontakt (1) und einen mit diesem zusam-
menwirkenden beweglichen Kontakt (2) umfaßt, wo-
bei die beweglichen Kontakte (2) der beiden Schalt-
strecken auf einem Schieber (7) angeordnet und von
diesem gegenüber den feststehenden Kontakten (1)
bewegbar sind, welcher Fernschalter weiters ein
Magnetsystem (8) mit einer Erregerspule (9) und ei-
nem von dieser bewegbaren Anker (10), der mit dem
Schieber (7) gekoppelt ist, aufweist, welcher Schie-
ber (7) mittels einer Rückstellfeder (20) in Richtung
einer ersten Schaltstellung gedrückt ist, wobei der
Schieber (7) im Bereich der beweglichen Kontakte
(2) zwei, durch einen Schlitz (40) voneinander ge-
trennte Arme (41,42) aufweist und jeder Arm (41,42)
das zumindest eine bewegliche Kontaktstück (2) je-
weils einer Schaltstrecke trägt, dadurch gekenn-
zeichnet, daß  zumindest ein Abschnitt des ersten
Armes (41) als vom übrigen Schieber (7) getrennter,
am übrigen Schieber (7) festlegbarer Bauteil ausge-
bildet ist und dass die beweglichen Kontakte (2) der
beiden Schaltstrecken auf einem gemeinsamen
Schieber (7) angeordnet sind.

2. Elektromechanischer Fernschalter nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass der gesamte er-

ste Arm (41) als vom übrigen Schieber (7) getrenn-
ter, am übrigen Schieber (7) festlegbarer Bauteil
ausgebildet ist.

3. Elektromechanischer Fernschalter nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß  in den er-
sten, als vom übrigen Schieber (7) separat ausge-
bildeten Arm (41) eine schwalbenschwanzförmige
Nut (43) eingearbeitet ist, mit welcher der erste Arm
(41) auf eine korrespondierende, an den übrigen
Schieber (7) angeformte Führung (44) aufsetzbar ist.

Claims

1. An electromechanical remote switch with two break-
er gaps, of which comprises at least one fixed contact
(1) and a movable contact (2) cooperating with the
same, with the movable contacts (2) of the two break-
er gaps being arranged on a slide (7) and are mov-
able by the same relative to the fixed contact (1),
which remote switch comprises a magnetic system
(8) with an excitation coil (9) and an armature (10)
which is movable by the same and which is coupled
with the slide (7), which slide (7) is pressed by means
of a restoring spring (20) in the direction of a first
switching position, with the slide (7) comprising in
the region of the movable contacts (2) two arms (41,
42) which are separated from one another by a slot
(40) and each arm (41, 42) carries the at least one
contact element (2) of a breaker gap each, charac-
terized in that at least one section of the first arm
(41) is configured as a component which is separat-
ed from the remaining slide (7) and can be fixed to
the remaining slide (7), and that the movable con-
tacts (2) of the two breaker gaps are arranged on a
common slide (7).

2. An electromechanical remote switch according to
claim 1, characterized in that the entire first arm
(41) is configured as a component which is separat-
ed from the remaining slide (7) and can be fixed to
the remaining slide (7).

3. An electromechanical remote switch according to
claim 1 or 2, characterized in that a dovetail- �like
groove (43) is incorporated in the first arm (41) which
is arranged separately from the remaining slide (7),
with which groove the first arm (41) can be placed
onto a corresponding guide means (44) which is
formed on the remaining slide (7).

Revendications

1. Interrupteur électromécanique commandé à distan-
ce avec deux circuits de commutation dont chacun
comprend au moins un contact fixe (1) et un contact
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mobile (2) coopérant avec celui-�ci, dans lequel les
contacts mobiles (2) des deux circuits de commuta-
tion sont disposés sur une coulisse (7) et peuvent
être déplacés par celle-�ci par rapport aux contacts
fixes (1), lequel interrupteur commandé à distance
comprend en outre un système magnétique (8) avec
une bobine d’excitation (9) et un induit (10) pouvant
être déplacé par celle-�ci et couplé à la coulisse (7),
laquelle coulisse (7) est poussée au moyen d’un res-
sort de rappel (20) en direction d’une première po-
sition de commutation, la coulisse (7) présentant au
niveau des contacts mobiles (2) deux bras (41, 42)
séparés l’un de l’autre par une fente (40) et chaque
bras (41, 42) portant l’élément de contact mobile (2)
au nombre d’un au moins de chaque circuit de com-
mutation, caractérisé en ce qu’ une partie au moins
du premier bras (41) est conformée comme un élé-
ment séparé du reste de la coulisse (7) et pouvant
être fixé au reste de la coulisse (7) et en ce que les
contacts mobiles (2) des deux circuits de commuta-
tion sont disposés sur la même coulisse (7).

2. Interrupteur électromécanique commandé à distan-
ce selon la revendication 1, caractérisé en ce que
l’ensemble du premier bras (41) est conformé com-
me un élément séparé du reste de la coulisse (7) et
pouvant être fixé au reste de la coulisse (7).

3. Interrupteur électromécanique commandé à distan-
ce selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce
qu’ il est prévu dans le premier bras (41) formé sé-
parément du reste de la coulisse (7) une gorge en
queue d’aronde (43) dans laquelle le premier bras
(41) peut être posé sur un guide (44) correspondant
formé sur le reste de la coulisse (7).
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